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Amtliches
Die Schultheißeuämter

werden hiemit benachrichtigt, daß durch EritschMmig der
K. Kreisregieruug Reutlingen vom 23. ds. Mis. dem christ¬
liche« Uoldatenbnnd für Wmtiemherg die Erlaubnis
erteilt worden ist, zur Sammlung von Mitteln für seine
Zwecke im Schwarzwaldkreis urie Hanskollekte mit Be¬
schränkung auf die Zeit vom1. Juli 1908 bis 30. Juni
1909 veranstalten zu dürfen.

Die Polizeiorgarre find hievon zu unterrichten.
Nagold, den 26. Mai 1908.

K. Oberamt. Ritter.
Die Schnltheißeviimter

werden im Hinblick auf die schweren Gcw tttr- und Hagel¬
schäden in letzter Zeit mit Bezugnahme auf dm Erlaß vom
1. April d. I . — Gesellschafter Nr. 79 — betr. « n-
«eld««g z«r Hagelversicherung— wiederholt und
dringend anfgefordrrt, die Landwirte ihrer Ge-
«einden zur Versicherung wenigstens ihrer Halm¬
früchte gegen Hagelschaden zu veranlassen und darauf
htvzuwirkm, saß die Gemeinde eine» Teil der Ver-
fichernngsprämieübernimmt.

In dem ans L. Jnni d. I . zu erstattenden Bericht
ist insbesondere auch anzugeben, ob «nd welche» Teil
der Versicherung-Prämie die Gemeinde trägt.

Nagold, den 26. Mai 1908.
K. Oberamt. Ritter.

Himmelfahrt.
Segnend ist der Herr von seinen Jüngern geschieden,

und sein Segen ruht noch heute auf der ganzen Erde, die
durch Gottes Macht in jrdem Frühling ihr Ostern feiert
und gerade in diesen Tagen ihr schönstes Blütenkleid anlegt.

Die Alten weiden wieder jung, und stiller, vielleicht
aber um so tiefer zieht durch ihr Gemüt die jubelnde Freude:
„Wie bist du doch so schön, o du weite, weite Welt!"

In dieser blühenden, goldenen Zeit leuchten die LiebeS-
gedanken Gottes so mächtig ans, daß mancher, der verlernt
hat, in der Kirche zu beten, draußen im Tempel der
Schöpfung anbetend mit dem Psalmisten spricht: „Groß
sind deine Wunder." Die ganze irdische Natur ist ja nur
ein Spiegel der Wundermacht und Güte unseres GotteS;
aber der Spiegel ist trüb geworde« durch unsere Schuld,

und mit uns sehnt sich die Kreatur nach Erlösung. Darum
sollen uns auch die Lieder des Frühlings nicht darüber
hinwegtäuschen, daß diese Erde doch nur eine vergängliche
Herberge ist. Wir haben hier keine bleibende Stadt und
es ist gut so, denn hier hören Schmerzen und Sorgen,
Streit und Unfrieden, Leiden und Sterben nicht auf. Die
Himmelfahrt unseres Herrn zeigt uns den Weg in eine
andere unsichtbare Welt.

Es gibt nicht bloß einen Wolken- und Steruenhimmel,
sondern eine lichte Stätte, wo die Seligen ruhen in Gott
und mit seinem Frieden getränkt werden wie mit einem
Strom. Dort in der Höhe, in der Herrlichkeit ist unser
Ziel, nicht hierunter: im Staub. Diese Gewißheit gibt hohe
Gedanken, fromme Treue, starken Mut.

Christen find keine trübseligen Gäste aui Erden, fröh¬
lich ziehen sie ihrer Straße und jede Lebensfreude ist ihnen
ein frohes Angeld der großen Dinge, die Gott tun wird,
wenn Himmel und Erde neu werden in ewigem Frühling.
Sie kaufen treu ihre Zeit aus, um in flüchtigen Erdenjahreu
ein ewiges Glück zu gewinnen, und fällt hie und da ein
Reif in der Frühliugsnacht, so verzweifeln sie nicht: sie
wissen, Gott will sie nicht heimisch werden lasten hier unten;
ihr Leben ist eine Himmelfahrt. _

UoMischs Hlsösrstcht.
Der Übermäßige Andrang zn« jnristtfche«

Gtndin« in Bayer« dauert trotz wiederholter War¬
nungen in der Presse in immer ste'gendem Grad fort.
Im Jahr 1907 haben 379 Jurisiea an den bayrischm
Laudekuniversttäten die Schiußprüsung bestanden. Diese
Zahl ist die höchste, die je erreicht worden ist, und beträgt
mehr als das Doppelte von der des Jahres 1900, in
welchem 175 mit Erfolg geprüfte Kandidaten von der
Universität abgingea. In ähnlichem Maß wächst auch die
Zahl der Kandidaten für den juristischen Staatskoakurs;
ste belief sich im verfloffeaeo Jahr auf 322 gegen 183 im
Jahr 1902. Die Folge dieser unliebsamn Erscheinung ist
eine starke UebrrMung des juristischen Berufs, namentlich
des Justizdienstes, die mit te« ste genden Zugang zum
juristischen Studium für die Beteiligten immer mißlicher
wird, indem ste die jetzt schonb tcächtliche Wart zeit bis
zur erstin Anstellung mehr und mehr verlängert. Es wäre
dringend zu wünschen, wenn die vor dem Uebertrttt au die
Hochschule stehenden jungen Leute, die daran denken, das
juristische Studium zu ergreifen, sich diese Verhältnisse vor
Augen halten und sie in reifliche Erwägung ziehen würden.

Die sächsische Wahlresor« ist plötzlich ius Stocken
geraten, anscheinend weil die Arbeiten der Deputation unter
der allmählich zur Gewißheit gewordenea Tatsache leiden,
daß Minister Graf Hohenthal sich durch die Kompromiß-
Vorschläge nicht so ohne weiteres von seiaem Regierungs-

eutwvrs abbringen lasten will. Resigniert stellen eiugeweihte
sächsische Blä'ter fest, es sei nvumehr so gut wie sicher,
daß vor der Vertagung des Landtages in der Pfingstwochr
in Sachen der Wahlrechtsreform etwas Positives nicht
mehr erreicht werden wird. Mau werde seiue'Erwartungcn
und Hoffnungen nach dieser Richtung hin bis zum Wieber-
zusammentritt der Kammern in diesem Herbst zurückstellen
wüsten. Zu trösten sucht man sich mit dem Gedanken, daß
das neue Wahlgesetz praktisch ja doch erst im Herbst 1909
in Wirksamkeit treten könnte.

Die amerikanische Weltumseglungssiotte hatte
anchv»n Deutschland eine Einladung erhalten, und zwar
Deutsch-Samoa anzulaufen. Da ihr das nicht möglich ist,
hat das Marinedepartemevt beschlossen, die pazifische Kreuzer-
flotte dorthin zu senden. Die pazifische Flotte wird, von der
Torpedoflottille begleitet, im Herbst eine Kreuzfahrt nach den
Südsee-Jnseln unternehmen.

Di- Rechtsfakultät der Juusbrncker Univer¬
sität faßte eine Entschließung, wonach Professor Wahrmuad
unbedingt das Recht zustehe, ein im Rahmen des Kirchen¬
rechts liegends Kolleg anzumelden, und daß die Fakultät
diese Anmeldung dem Unterrichtsministerium zur Genehmigung
Vorleger werde. Die Fakultät erwartet, daß die Urtter-
richtsverwalting Mittel und Wcge staden werde, um Pro¬
fessor Wahrmuud die ungestörte Abhaltung solcher Vor¬
lesungen zu ermöglichen. — Wegen der klerikalen Hetzereien
an dea österreichischen Univecst'äten haben 60 Studenten
in Brünn ihren Amtritt aus der katholischen Kirche ange¬
meldet. — In Wien brachten 2000 deutsche Studenten
dem Universttätsrekior eine imposante Kundgebung dar.
Der Führer der dcutschua tonalen Studenten hielt eine
Ansprache, in dex er die Haltung des Rektors während oer
letzten Tage feierte. Der Rektor erwiderte, er werde die
Rechte der Universität bis zum letzten Blutstropfen ver¬
teidigen. er bitte aber die Studenten iastäudigst, auf aka¬
demischem Boden Ruhe zu halten.

Die englisch-französische» Unterhandlungen
wegen der Verbesserung der Handelsbeziehungen zwischen
den beiden Ländern versprechen so gut wie gar keinen Er¬
folg. Bis jetzt haben sich die Herren Gr-y uud Cruppi
noch nicht einmal über die Basis ewigen können, auf der
sich die Unterhandlungen bewegen sollen.

Der spanische Botschafter in Pari- hatte am
Samstag mit de« französtcheo Minister des Aeußern,
Pichon. eine Unterredung in der Angelegenheit der franzö¬
sisch-spanischen Zwischenfälle zu Casablanca. Der spanische
Minister des Aeußern glaubt, daß die Antwort des franzö¬
sischen Kabinetts auf die spanische Note in 2 oder3 Tagen
eiutresfeu werde. Die ganze Angelegenheit wurde am
Samstag auch im spanischen Senat zur Sprache gebracht.
Liberale behaupteten, die spanischen Truppen spielten in
Casablanca eine mehr als zweideutige Rolle, weshalb mau
ste zumckziehen wüste.

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . kkanlbach.

(Kortsetz«», .) (Nachdr. vrrb.)

Nan hatte ste sich gefaßt und stieg sicheren Schrittes
die Treppe zu Henzeus Mansarde empor. Meta öffnete ihr,
Md bei« Anblick des Mädchens, in besten Gesicht bei ihrem
Erscheinen ein Ausdruck herzlicher Freude ausleuchtete, faßte
das gewaltige Mitleid ste von neuem. Elisabeth vermochte
vor Bewegung nicht zn sprechen; ste reichte Meta nur stumm
die Hand uud folgte ihr schweigend ins Zimmer.

„Bringen Ste mir etwas Neues?" fragte Meta, nach¬
dem ste sich gesetzt hatten.

Elisabeth schüttelte den Kopf; sie suhlte, daß ste die
Pflicht hatte, zunächst noch zu verschweigen, was ste wußte.
„Nein, — nichts Neuer," gab sie mit unsicherer Stimme
zur Antwort, mn etwas fester nun ihrerseits eine Frage
hiuznzusügeu: „Wie geht es Ihrem Vater?"

Meta machte eine Bewegung, dir nichts Gutes au-
deutete. „Er ist krank, — Sie wissen ja, — er liegt nun
schon mehrere Wochen. Ein zehrendes Fieber, — die Kräfte
nehmen so furchtbar ab; der Arzt weiß auch nicht, was er
dazu sagen soll; er empfiehlt immer nur Ruhe, größte Ruhe,
aber wenn Vater das hört, daun lächelt er so eigentümlich."

Elisabeth nickte stumm vor sich hin; wenn in Wahrheit
ein Verbrechen auf der Seele dieses Mannes lastete, daun
mußte es ihm freilich wie Hohn erscheinen, daß der Arzt
ihm Ruhe empfahl. Während sie noch überlegte, was sie
antworten sollte, begann Meta plötzlich von neuem:

„Seine Leiden habe« einen tieferen Grund, Fräulein
Seydel," sagte sie leise, mit erregtem Ton. und erschrak zu¬
gleich, daß ste nun doch verriet, was sie so sorgsam geheim
gehalten hatte bis jetzt. Sie konnte nicht wider ihre Natur.

Was ste imerlich bewegte, mußte ste Mitteilen; ste ertrug
eS nicht lange, irgend eine ihrer starken Empfindungen in
ihre« Basen zu verschließe«, — ganz im Gegensatz zu Eli¬
sabeth Seydel, die nicht leicht den Jahalt ihres Innern
pretsgab und jetzt noch doppelt sorgsam überlegte, was ste
sagen durfte.

„Was für einen Grund?" fragte sie halblaut. Mit
einem wunderbar gemischten Gefühl von Hoffnung, Mitleid
uud Augst erwartete ste die Antwort.

Meta war bleich geworden; den Blick gesenkt, die
Hände keampsbaft ineinander verschlungen, saß ste da, einen
Ausdruck von Qual in Gesicht. Erst nach tiefem Schweigen
zwang ste sich zu reden. „Ich glaube, daß eine Schuld auf
der Seele meines Vaters lastet," sagte sie mit Ueberwindung.

„WaS für eine Schuld?"
Elisabeth hatte die Frage fast Wider Willen hervor¬

gestoßen. Wie gern hätte sie dieses Mädchen geschont, das
fie schätzte und achtete, aber der Drang, endlich Licht in all
die düsteren Geheimnisse zu bringen, war stärker, als ihr
Mitleid.

„DaS weiß ich nicht," antwortete Meta langsam. „Es
ist nur eine Vermutung. Mein Bater hat die Gewohnheit,
im Schlafe zu sprechen, md das hat jetzt in seiner Krankheit
noch zugeuommeu. Da führt er oft wunderliche Reden, als
wenn er verfolgt würde, oder als wenn, — warum sehe«
Ste mich so an?"

„Wieso? Was meinen Sie?"
„Ihre Augen! So haben Ste mich noch niemals an¬

gesehen, Fräulein Seydel!"
Elisabeth legte die Hand vor ihr Gesicht; ste fühlte,

daß der furchtbare Verdacht, der tu ihrer Seele schlummerte,
aus ihren Augen gesprochen haben mußte. „Sie irren sich,"
sagte ste verlegen. „Kümmern Sie sich nicht um mich.
Sagen Sie mir alles, was Sie wissen."

„Ich habe schon alles gesagt," eutgegnete Meta kurz.
Ohne zu sprechen, saßen die beiden Mädchen einander

gegenüber. Endlich legte Elisabeth ihre Hand auf die der
anderer». „Liebe Meta," sagte fie bittend, „Sie haben mir
doch versprochen, alles zu tun, um mit mir vereint meinen
Verlobten zu retten. Sind Sie noch gesonnen, dieses Ver¬
sprechen zu halten?"

„Das bin ich."
„Um jeden Preis?"
Meta zögerte einen Augenblick, dann aber hob fie dm

Kopf und sah Elisabeth fest tu die Augen.
„Um jeden Preis," antwortete ste fest entschlossen.
„Nun denn, — ist eS möglich, daß ich Ihren Bater

sehe und spreche? Meta schien die Bedeutung dieser Frage
zu fühlen; ste stand langsam auf und sagte sehr ernst: „Ich
will hiueingeheu uud sehen, ob eS möglich ist."

Während fie noch einen Moment zögernd dastand, er¬
hob sich auch Elisabeth Md trat nahe zu ihr heran. „Nicht
wahr, Meta," fragte fie leise, „Sie und Ihr Later wohnten
früher tu Leipzig?"

„Woher wissen Sie das?"
Meta war hastig herumgefahren und stieß die Worte

schroff hervor.
„Es ist ja gleich, woher ich er erfahren habe; die Tat¬

sache ist doch richtig, nicht wahr?"
„DaS ist fie."
„Und warum, — sagen Sie mir, — warum haben

Ste mir das niemals erzählt?"
„Weil eS niemanden etwas angiug, uud well ich nicht

daran erinnert werden wollte. Wenn ich Ihnen etwas
Nützliches hätte sagen können, daun hätte ich gesprochen
aber daS war nicht der Fall."

_ (Fortsetzung folgt.)



Hager -Meuigkeiten.A»«Tt«dt«chL«ad.
Nagold» den 27. Mai 1908.

. Mene Münze«. Das neue 25 Pfennig-Stück
wird erst im Winter ausgeprägt werden, dagegen soll das
neue Drei-Mark-Stück schon bald in den Verkehr kommen.

Die Jagd anf de» Mehbock geht am 1. Jnni an.
An alle Weidmänner richtet ein Kollege zu Beginn der
Jagd die Mahnung, sorgsam auszuwählen unter den
Aron nträgern ihres Reviers und nicht alle guten Böcke
jetzt abzusch'eßen, sondernl'eber die verkümmerten und
schwachen Stück! fortzunehmen, damit sie später nicht zur
Fortpflanzung kommen und durch Vererbung ihrer schlechten
Egenschiften den Rehstavd degenerieren. Einige gute,
starke Böcke mästen jetzt unbedingt geschont werden, fie
muffen für die Fortdauer eines guten Rehstandes sorgen
und ihnen gebühct erst zu Ende der Blattzeit die Kugel.
Allen gerechten Jüngern St. Huberti aber wünschenw'r
zur Jagd auf den Rehbock Weidmannsheil, und wenn
einmal die Sache nicht Kelch klappen will, nur n'cht un¬
geduldig werden, sondern unentweft weiter arbeiten, des
alten«p!Uches eingedenk: „Der Jäger und rin offn hat
manchen Bock geschossen."

Vorsicht! Tasche« z« ! In vielen Zeitungen Süd-
und Norddeutschlands erscheint gegenwärtig ein Inserat
mit der Uebrrschrift: 5000 Uhren gratis. Anstatt der
-lratisrchr erhalten aber die Besteller ein Schriftstück, besten
Einleitung lautet: Um unsere Epezial-Uhrenwarken in
d n weitesten Kreisen bekannt zu machen und so schnell wie
möglich zur Einführung zu dringen, haben wir uns ent¬
schlossen, die oben bezeichnet« Anzahl Uhren zu verschenken,
lediglich gegen Vergütung des Arbeitslohnes, zu den unten
bezeichneten Bedingungen. Schließlich wird dem vertrauens-
i-ltgen Leser zugemuiet, für eine der 5000 Gratis-Uhren
8 zu zahlen, die aber keinen Wert von3 ^ hat, nach
rin paar Monaten nicht mehr geht und überhaupt nicht
mehr reparaturfähig ist. Hinter dem vielsagenden Uhren¬
baus„Chrouos", in manchen Zeitungen auch„Delta" be¬
namst, steckt eine Wiener Firma, die ähnliche Schwindelinserate
unter anderer Flagge losläßt. Deshalb laste sich niemand
auf den Leim führen. _

—t. Atohrdorf, 26. Mai. Die Arbeiten an der
hiesigen Wasserleitung sind nun so weit fertiggestellt, daß
die Häuser bereits alle mit Master versorgt find. Es er¬
übrigt noch, den Strang über die Nagold zu führen, sowie
das Reservoir zu fertigen. Diese Arbeiten werden im Laufe
des Sommers vollends erledigt werden. Wenn man in
Betracht zieht, daß mit der Einrichtung der Wasserleitung
erst anfangs April begonnen wurde, so muß man das
rasche BorwärtSschreiten der umfangreichen Arbeiten allseitig
anerkennen. Allgemein ist die Bevölkerung hier vollbefriedigt
über die nun erhaltene Wohltat einer guten Wasserleitung.

r. Renenbürg, 26. Mai. Die Bolkspartei wird
ihr diesjähriges Sommerfest hier abhalten.

Stuttgart, 27. Mai. Raub an fall. In der Nacht
zum Moniag wurde rin seit einigen Wochen hier brdieusteter
Taglöhner auf dem WtlhelmSplatz niedergeschlagen und
jemer Barschaft im Betrage von 52 beraubt. Der
Täter wurde gestern ermittelt nnd festgenommeu. Es ist
ein mit Zuchrhcus vorbestrafter 37 Jahre alter Taglöhuervon hier.

Stuttgart, 25. Mai. Das Kultusministerium hat
den Schulvorständen ein Schreiben zugehen lasten, in dem
fic aufgefordert werde», Erfahrungen zu sammeln, inwieweit
die Schundliteratur unter der Schuljugend Verbreit¬
ung fiadct.

r. St «ttgart, 25 Ma>. Fürst Karl von Urach
hat dem Württ.Landesverband des Deutschen Flmtenvcreins
in einem aus Kairo vom 27. April 1908 datierten Schreiben
mitgeteilt, daß er wegen seiner regelmäßigen, mehrmonat-
v̂ ^ ^ ^ Estchen Abwesenheiten genötigt sei, dm Borfitz
des Württ. Landesverbandes niederzulegen. Die Neuwahl
rmes Vorsitzenden erfolgt in der Jahresversammlung am

3ali. Bis dahin werden die Geschäfte von dem gc-
schäftSführendm Ausschuß unter Leitung des stellvertretenden
Vorsitzenden Geh. KommerzienratA. v. Pflaum geführt
und durch die Geschäftsstelle erledigt.
„ , Die he»rige 4. Demtsche Mittel« eerreise unter
Leitung von Prof. Miller in Stuttgart vom3. bis 26.
August bietet die doppelte Gelegenheit, sowohl Aegypten als
Palästina auf die angenehmste und billigste Weise kennen zu
lernen. Dir Ueberfahrt erfolgt mit de« herrlichen neuen Lvxus-
Dampser„Cairo". Der Aufenthalt in Aegypten dauert 12
Tage nnd führt bis Assuan und zum ersten Katarakt. Man
kann aber auch statt Ober-Aegypten Palästina riasetzen, und
hat in diesem Falle5 Tage in Aegypten und7 Tage in
Palästina zur Verfügung, kann Jaffa, Jerusalem, Belhle-
hem, Jericho, das Tote Meer und den Jordan mit Muße
besuchen und hat, wenn man von Jericho abfieht, auch von
der Hitze gar nichts zu fürchten. Die Kosten dieser ganzen
Reise können schon mit 520 und einem kleinen Taschen¬
geld bestritten werden. Wer größere Bequemlichkeiten liebt,
setzt noch ein paar Hundert Mark zu und fährt1. Klaffe.
Seekrankheit ist in dieser Jahreszeit und mit einem solchen
Dampfer beinahe ganz ausgeschlossen. —Beschreibungen der
vorjährigen Mit!eimeerreise find in der Geschäftsstelle der
Tübinger Chronik zu haben.

Die Mebelhöhle-Bele«cht«»g findet auch dieses
Jahr am Pfingstmontag 8. Juni statt und dauert von
11 Uhr vorm, bis 3 Uhr nachm. Bon Oberhause« ist ei»

«euer Fußweg nach der Nebelhöhle angelegt, de» man be¬
quem in einer Stunde machen kann.

r. Marbach, 26. März. Durch einen unvermutet
loSgegangeuen Schuß bet Sprengarbeiten wurde der Stein¬
brecher Albert Hampp aus'Beilstein so schwer verletzt, daß
er seinen Verwundungen wahrscheinlich erliegen wird.

r. Güglinge» OA.Brackenheim, 26. Mai. In dm
Obstgärten und Baumgäckern tritt der Kaiwurm in den
Apfelblüten in erschreckender Zahl auf. Die Wintersaat
hat sich infolge de? anhaltenden Rcgeuwrtters teilweise
gelagert. Die Weinberg-, die viele Erscheine zeigen, brauchen
notwendig Sonne, allein es regnet schon3 Tage fort und
ist immer noch keine Ausficht auf gut Wetter. Die Reb¬
leute sind deshalb in großer Sorge.

r. Ul« , 26. Mai. Im Winter stad aus dem Mshr-
schen Tiergarteni« Donaatal drei Wildschweine entkommen,
von denen zwei bei« Durchschwimmen der Iller umgekom¬
men sein sollen. Das Dritte treibt sich dagegen noch immer
in der Gegend vrn Wiblingen und Unterkirchberg«mhrr
und richtet nicht unbedeutenden Schaden an.

Deutsche- Reich.
Berli », 25. Mai. Der Dichter und Schriftsteller

Adolf L'Arronge»der Gründer des Deutschen Theaters
in Berlin ist heute früh in einem Sanatorium, in das er
vor acht Tagen gebracht worden war, an Bronchitis ge¬
storben. Er hatte vor kurzem erst unter großer TÄl-
nahme seinen 70. Geburtstag gefeiert.

Berli», 26. Mai. Aus Thoru meldet die Bost.
Ztg.: Auf einem Marsche von Königsberg nach dem Thorner
Truppenübungsplätze wurden von dem ersten ostpreußischen
Feldartiürriercgiment in der Gegend von Dirschau 20 Mann
vom Hitzschlag betroffen, davon sieben so schwer, daß fie
inS Krankenhaus gebracht werden mußten. Bon diesen7
find nach wenig.» Stunden ein Obergef eiter̂nnd ein Kano¬
nier gestorben. — Auch vom 61. Jnfavteriereziment in
Thors erkrankte ein Sergeant an Hitzschlag ynd verstarb
im Lazarett.

Bon amtlicher Seite hat man bisher von dies« Un¬
fällen noch nichts gehört. Man darf wohl erwarten, daß
der offiziöse Draht, der doch sonst bei allerhard weniger
wichtigen Anlässen so tadellos funktioniert, die Meldung
entweder dementiert»der aber Einzelheiten bekannt gibt.

(Mpst.)

An allen Orten
— (soweit nicht schon versehen) — unseres' OberamlS-
bezirks und dessen weiterer Umgebung suchen gegen
gutes Honorar

Aorresponckenten
Me cken kesellscvalter.

Anmeldungen bitten an unsere Redaktion zv richtm.

Bo« Boderrsee, 24. Mai. In der vergangene»
Nacht sank die Temperatur fast bis auf den Nullpunkt.
Daun fing eS au zu schneien, und heute früh erglänzte das
Ufergelände fast bis zum See hinab in frischem Weiß.

Bo» der obere» Do»««, 24. Mai. In den letzten
Tagen wurde zwischen Jmmeudivgen und Engen eine große
Höhlenseukung aufgefuuden,die in den topographischen Karten
bislang noch nicht verzeichnet war. Sie soll mit der Donau-
verfinkuug in Verbindung stehen.

Mannheim», 26. Mai. Die oft gerühmte Findigkeit
der Post hat eine neue Ruhmestat aufzuweiseu. Bor uns
liegt eine Postkarte ans dem Speisewagen zwischen Frank¬
furt und Kassel geschrieben. Auf der Korrespoudenzseite
stehen einige dänische Worte, auf der Adresse einige Noten
und die Bemerkung: „Für dos musikalische Mannheim
darf wohl dieser Abrisse genug sein." In der Tat war
„dieser Adresse" für nufere musikalische Post genug. Der
betr. Beamte scheint nämlich nicht bloß musikalisch, sondern
auch ein guter Wagnerianer zu sei,, denn er erkannte in
den Noten das Hnudiug-Motiv aus dem Nibelungevriug
und sandte die Karte an unscrn Huuding-Darsteller, Hofo¬
pernsänger Fönß, dem einige Landsleute die Karte auch
wirklich zugedacht hatten. Der Einfall war gut, aber die
Findigkeit der Post war doch noch bester.

Mehkirch, 24. Mai. Kein Pfarrer, kein Lehrer/kein
Bürgermeister, kein Ratschreiber und auch kein Polizetdtener,
das dürfte selten in einer Gemeinde Vorkommen! Man
schreibt nämlich von Rast: Unser Pfarrer beteiligt sich an
dem Pilgerzug nach Lourdes, Lehrer Hauser ist zu einer
militärischen Hebung einberufen, Bürgermeister Stabiler
weilt zur Kur in Baden-Baden, Ratschreiber Benedikt Stadler
wie auch der Polizeidiener find schon etliche Wochen au daS
Krankenbett gefesselt.

El » MgeoschwererH»usei»ft«rz.
Heckfeld(A. Tauberbischosshetm), 25. Mat. Heber

das schwere Unglück, hervorgerufm durch einen Hausrinstnrz,
werden noch weitere Einzelheiten mitgeteilt: Die auf den
ersten Schreckensruf herbeigeeiltrn Ortscinwohuer, ganz be¬
sonders aber ein Teil der sofort an der Unglücksstellr er¬
schienenen Mannschaften der freiw. SauitätSkoionne Heckfeld,
begannen mit der Rettung der Verunglückten nnd dem
Bergen der Teten. Unter und zwischen Balken und Trüm¬
mern lagen die Opfer. Schrecklich-war das,Jammer» und»s

Stöhnen der Unglücklichen, dir zwischen Balken eingeklemmt
erst ans ihrer qualvollen Lag: befreit werden konnten
nachdem Balken durchgesägt und weggeränmt worden waren.
Die Toten waren furchtbar verstümmelt. Einer der Ge-
töteten war buchstäblich der Länge nach auseinandergeriflen.
Die Schwerverletzten, denen durch den sofort aus Lauda
herbeigeilten prakt. Arzt Dr. Hemmerich Hilfe zuteil wurde,
hatten teiltveise Bein-, Arm- und Schlüffelbeinbrüche, sowie
schwere innere Verletzungen erlitten. Die Leichtverletzten
hatten meistens Qmtschwnvderi. .

Nur dem Zufall, daß in den Zimmern noch3 Kletder-
schräuke standen, welche die etnfallenden Masten etwas
stützten, ist es zu verdanken, daß viele sich noch aus d m
stürzenden Haus retten konnten. Bei düsem Unglücksfalle
hat sich wieder so recht der Segen einer grrt orgaaifierten
wohlausgebildeten Sanitätskolonne gezeigt. "

Stcaßbrrrg, 25. Mai. In Brettenaui« Weiler
Tal wurde, wie der „Elsäsfische Kurier" meldet, gestern
der 55jährige Landwirt Humpert gegen 10 Uhr morgens
von seiner Schwester, blutüberströmt im Brennhaus
liegend aufgefunden. Die herbeigemfenen Nachbarn brachten
den Bewußtlosen)>r Bett. Der soforth-rbeigeeilte Arzt
konnte nur den emgetretenen Tod konstatieren. Humpert
hatte drei Schläge mit einem Beil erhalten, das man neben
ihM liegend fand, darunter zwei in den Hals. Ein Beil¬
hieb den Kehlkopf durchschnitten. Die Gendarmerie
beschlagna^uite die blutigen Kleider, sowie das Mordbeil.
Vom Täter feh/t bis jetztj d: Spur auch Verdachts noASnie
liegen nicht vor.

Mü »che«, 25. Kai . In der Ausstellung hatte eine
DaM ihr Geldtäschchen.mit einigen hundert Mark Inhalt
verloren. Ein Arbeiter der es fand, wollte cs eben nach
dem FiMdbureaa bringen, als sich ihm sin gutgekletdetek
Herr näherte, der erklärte, er sei Milsch atzmanü und werde
die Tasche kr Verwahrung nehmen. Der Fremde notierte
sich daun noch den Namen des ehrliches Finders wegen der
zu beaasprucherchrn Belohnung. — Auf diese dürfte aber
dieser wohl ebenso warten, wie die Daum auf ihr Geld¬
täschchen. Von dem Gauner fehlt noch jede Spur.

Trier , 26. Mai. Das Rutschen drr Weinberge im
mittleren Moselgcbict fthreitet mmufhörlich sört. Jetzt find
annähernd 10 000 Kubikmeter Gelände in Bewegung.
Bet Erden rutschte ein 20 OOS Stück umfassender Weinberg.
Unter heftigem Getöse stürzten Mauern, Geröll und Reben
in die hochgehende Mosel. Die Straßen längs der Wetn-
b̂erge find hoch mit Trümmern und Geröll bedeck?.

Tilsit, 25. Mai Wio die Tilsiter Zeitung aus
Lappin meldet, ermordete die MvnterLsrau Frepens
in Jaltenbrnck tm Wahnsinnvt e'r ihrer Kinder  im Alter
von '/»—? Jahren, indem sie Wen mit einem Beil M
Schädelbeckr einschlug. Ein lOMrigeS Mädchen entfloh.
Die Mörderra brachte sich dann mir eiW« Rasfienneffer

iselbst schwere Verletzung'» bei. Ster wurste in das KrftS-
,krcmkenhaus gebracht.

Geeste« ü«ve, 25. Mai. RaubrsoM- A« Sams¬
tag abend zwischen neu» und zehn Uhr wuM in einem
Hause der Ladwigstrahr der sechzehnjährige Lehrling der
Leher Bank, Johannes Helwege, erschlagen MfAfundM.
Seine Schädeldecke war zertrümmert und die rechte Hals¬
schlagader durchschnitten, Helwege war nachmittags mit
6000 zur Retchsbank geschickt worden. 2000^ bar
hatte der Mörder an stch genommen, 4000 in Scheinen
liegen lasten. Bereits in der Nacht vom Sour tag auf
Montag gelang es, de» Mörder in der Person deZ ÄMr.
Arbeiters'Scholaritt aus BrcMrhaoen auf ^ rü Bahnhof
Geestemünde zu verhaften, als er mit seiner Braut vo»
einem Ausflug zurückkehrte. Er hat das Verbrechen sofort
ekrgestanden. ^

Enrevbttrg — Msltke — H«rde«.
Berli », 26. Mak- In -er MxgebiMg der Eliner"

Charit4 waren gestern nachmittag Gerüchte verbreit̂, daß'
das Befinden des Fürsten Eulenbnrg sich mfrntltch-ver- '
schlechtem habe. Tatsächlich ist der Zustand- SeS Fürsten
noch genau derselbe, wie bet seiner Etalief«c«ny.. Bon Maß¬
gebender ärztlicher Seite' wird der Meinung AMdruMge-
geben, dass die ursprünglich*für die nächfÄv Lage in Ans»
ficht genommene Uebrrfühnmg des Fürsten nach de« Unter-»
suchuntzsgefänguis vorläufig ausgeschlossen skt.

Die „Tägliche Rundschau" gibt: eine-: Korrvspsudenz- '
Meldung wieder, wonach der mne MoM-HaZdenpsszeß nicht
mehr von dem ursprünglichen Vorsttzesdsn, Mndgeilchtsral
Lehmann, geleitet wird, da dessen Versetzung!devorstehe.

Sollte diese etwa mit Hardens Men VerWritlich-
rmgen, in dene» er bekanntlich seine Richter Warf angriff
(ganz besovdtts' den HMrn Lehmann) Ms-mMuhärrzen?

MpW
Der Ha «pL«««n vm» KSpeniek^

Berli», 25i Mai. Wilhelm Voigt, der HsuMnanu
von Köpenick, hat nach seiner Rückkchr ans der Eharitee in
das Gefängnis ein Gnadengesuch(das Mrite seit seiner
Strafzeit) an den Kaffer etvgereicht. Das Gnadengesuch ist
von der GefängMkitnng beKrwottÄ und mit-eiRM Gut¬
achten des Arztes ster Austaft begründet.

Berli «, 25. Mai. Der HaiMManl? von Köpenick,
»ti»s Schuhmacher Wilhelm Voigt, tmlaugir in einem avS
dem Tegeler Gefängnis vom Z7.-Mat datierten-Briefe von
dun „Tageblatt" in Köutgshütte(Obrrschl'ftrn.) 25700
Schadenersatz für den Nachdruck seiner in5 der Untersu¬
chungshaft verfaßtem Alltovisgraphtei Dke Biographie
war zuerst in der Wiener„Neuen FretM Presse" veröffent-
UcK worden. Voigt bedauert, daß eiLr-Stras-criolMig
wegen Nachdrucks infMe VerjLhftmg ta«AöglLch-/ftii.



Gerichtssaal.
Ei> Prozeß wert« Belcidigvzg der

evangelischr« Landeskirche.
8. ll. L . Berlin , 23. Mai. In drr letzten Landtag?-

ssston hat der sogenannte„Liegnttzrr Fall" ei:e große Rolle
p spielt. Die dortige Regierung hatte der „Gesellschaft
iür Bolksauskläruvg" gegenüber zu erkennen gegeben, daß
sie die Werke von Hirnack, Häckel und Bökfcheu. a. als
nicht geeignet für eine Volksbibliothek ansehen könne. Zn
dru Kritikern dieser Maßregel gehörte auch der Redakteur
Dr. Ilgen st ein, der in der von ihm herauSĝgebeneu
Wochenschrift„Das Blarbuch" einen Artikel„Herr Staats-
Minister Holle" veröffentlichte. Drr Artikel verurteilte
scharf, daß der Kultusminister das Vorgehen der Liegnitzer
R -gieiung gebilligt habew d gab zu verstehen, daß Hüter
dem Verbot die orthodox-kirchliche Rihtung stände. Die
Staatsanwaltschaft erhob Anklage wegen Vergehens gegen
§ 166 Str . G.B. (Beleidigung der kvangel schcn Landes¬
kirche). Der vom Staatsanwalt beantragte Ausschluß der
Oeffe-ttlichkeit wurde vom Gericht abgelchnt. Die Verhand¬
lung nahm nur kurze Zttt in Anspruch. — Der Ungeklärte
erklärte, daß ihm eine Beleidigung der Landeskirche durch¬
aus ferngelegen habe, daß er nur den Konvcntikrl der
st eng Orthodoxen habe treffen wollen. — Der Antrag des
Staatsanwalts lautete auf eine Woche Gefängnis, der Ge¬
richtshof kam aber zu einer Freisprechung unter Ueber-
nahme der Kosten auf d'e Staatskaffe.

Persönliche Eile «ud Eisevbah»betriebS«ufall.
Das Reichsgericht hat-kürzlich entschieden, daß die bloße
reisönliche Eile des Fahrgastes keine Unterlage für einen
Kisenbahribetriebsirnfall bilden kann. Wenn also jemand
nft den Bahnsteig springt, um den Zug nicht zu versäumen,
so liegt, wenn er hinfällt oder beim Ansteigen stolvert uns
sih hierbei verletzt, eine Schadenersatz^ cht der Eisenbahn
r icht vor.

Ausland.
A«S der Schweiz, 16 Mai. Die neueste Errungen¬

schaft Jvttrlalens ist eineB-rgboh', die unmittelbar aus
dem Kurorte vom Aareufer hi -wer auf den Harte: führt,
je-ien waldigen Boralperzug, der sich nördlich vom Kurort
kahinzieht. Am 14. Mai mnd deren Einweihung und am
15 die Eröffnung für das Pubki'nm im allgemeinn statt.
Urheber di ser nemn Trahts ilba' n ist Nationalrat Dr.
F . Michel in Int laken. Di' Bahn führt steil in die
ap 'nn Höhen(1325 Meter) hinan. Etwas abse ts von
d r Bergstalion ltrgt e'n der Landschaft angepaßtes Restau-
ra iorsgebäude mit ArsbUck auf ti : Jvngftm 'eiie, deren
Vorberge auf die Jnterlakenec Ebene(Bödei) und seine
Sem. Dieser 15. Mai ist rhn'lin für das Oberland ein
l roßer Eröffnungstag. Gl ichzeitiz mit der Hardert ahn
t at näml'ch auch die Wnz <rmlp-Bahi wttnr in Funk ion.
Dieser w e auch allen übrigen ob̂ rländischm Transp.rt-
unteinehmungea hat das somm-rllch Hitze Wetter der
letzten Wochen den s nst si koflsoieligen Schneebiuch gra is
besorgt. De Mäwlicher-kette ist so schneefrei wie sonst
nur Mite Juni Im Anschluß an gmennte Bahn wird
der Be rieb nach der Schy-igen Platt : s wie derj nig: der
Drahtseilbahn ron Lauttrbmnnen nach Giütschrlp und
Mü ren Heue wieder aufgenemmm.

Jaassrnck , 26 M.i. Ja v elm Talen Tirols ist
infolge der Regengüsse Hochwasier eingetieen. Bei
Kastelbell wurse die Etsendohabrücke drr Vimscheaubahn
weggeriffrn. Im Ult ntale bei der Trifiklause wu dr vour
Sägewerk viel Holz weggAssea. In Welschürol stehen
wehrere Orte unter Wasser Die Verb'ndungea stad unter-
b ochen, die Kultnen verwüstet. M-litär ist ayfgeboün.

Wie », 26. Mai. Ueber eine Liebesgeschichte, die in
der Mener Gesellschaft großes Aufsehen erregt, meldet die
„Zeit": Prinzessin Amalie Leoutiue Fücstenberg, die Stief¬
schwester des Fürsten Max Egon zu Fürsteuberg, hat am
Samstag voriger Woche mit dem ehemaligen Oberleutnant
Gustav Kocstan, welcher derzeit Vertreter einer deutschen

Automobilfirma ist, Wien verlassen und sich mit ihm nach
England brgebeu, um ; eine Ehe einzugehen.

Lemberg, 26 Mai. Der „Wirt Nowy"meldet aus
Czervichow bei Tarnopol: Einige Bauern wollten hie:
widerrechtlich im Teich: fischen. Als ihnen d es von
Gendarmen verwehrt wurde, rotteten sie sich mit anderen
Bauern zusammen und bewarfen die Gendarmen mit
Steinen. D.e Gendarm« gaben eine Salve ab- durch
welche6 Bauem getöttt und 12 verwundet wurden.

Amtwerpe», 24. Mai. Die Untersuchung über die
Tisenbahnkatastrophe von Contich hat zur Verhaftung des
Werksührers Säen geführt, welcher die Leitung der Repa¬
raturarbeiten an den Weichen des Bahnhofes vorgcnommen
hatte. Ein weiterer Verletzter ist in der letzten Nacht seinen
Wunden erlegen. Ferner wurde rin Bäcker, der sich
zur Zeit drr Katastrophe in dem Brüsseler Zuge befand,
gestern plötzlich wahnstantg und mußte ins Irrenhaus über¬
geführt werden. !

Antwerpen, 25. Mai. Der königliche Bahviagenienr
Lemoges wurde als fahrlässiger Urheber der Eisen-
bahukatastcophe bei Contich gestern abend verhaftet.

Loudo«, 26. Mai. Furchtbare Straßenbahn-
katastrophe . Wie einem hiefizen Blatte ausNevyork ge¬
meldet wird, ist in Philaoep yta gestern nacht eia Straßen¬
bahnwagen in Rollen geraten und einen steilen Abhang
hinunter mit voller Kraft auf5 andere Straßenbahnwagen auf-
gefahreu, die mit Paffagieren dicht besetzt waren. Viele
Insassen wurden auf die Straße geschleudert, manche unter
den Wagenrrümmern begraben und schwer verl-tzt heivor-
gezogen. Vier Personen wurden bei dem Unglück getötet
und 70 schwer verletzt.

Dallas (Texas), 25. Mai. Beide Teile von Texas
find überschwemmt. Eine bei Dallas befindliche Bahn¬
brücke ist eingestürzt, wobei sechs Personen ertranken.

New -Uork, 22. Mai. Es wird nunmehr mit posi¬
tiver Sicherheit angenommen, daß die Mörderin Guineß
nicht mehr lebt, sondern mit ihren Kindern in der Farm
verbrannte: Der in Haft genommene Farmarbeiter Ray
Lamphere ist unter Anklage gestellt worden, Frau Guineß
und ihre Kinder ermordet, das Farmhau; niedergebcannt
zu haben und an dem Morde des früheren Ehemannes der
Guimß beteiligt gewesen zu sein.

Rewy »rk, 4. Mat. Die „Stadt des Todes"
h -t ihre Schrecken verloren. Vor genau -echs Jahren wurde
dmch einen furchtbaren Vulkanausbruch St . Pierre auf
der Insel Martinique vollständig in Schul und Asche gelegt
und viele lausend Menschen— vielleicht 20000—30000 —
unter den Trümmern begraben. Neben diesem Orte wurde
ein Bezirk vrn etwa 400 Quadrat-Kilometern verwütet.
Eine gewaltige tropische Vegetation bedeckt jetzt die Ruinen,
so daß sie dem Seefahrer bei der Einfahrt in den Hafen
vollständig verborgen stab. Nicht lauge mehr werden aber
die üpvtgen Troprngewächse dort blühen und gedeihen, denn
St . Pierre wird wieder ausgebaut. Obgleich während
mehrerer Jahre nach dem Ausbruch des Mont Pelee kein
Mensch veranlaßt werden konnte, sich dort wieder niederzu-
lafseu, tut der schon erwähnte, vorzügliche Hafen seine
Wirkung: cs steht schon wieder ein Hotel, mehrere Waren-
uiederlagen wurden errichtet und 500 bis 800 Menschen
haben sich wieder im Schalten des hin und wieder noch
dumpf grollenden Vulkans niedergelassen. Andere folgen,
namentlich diejenigen, welche dort Grundeigentümer waren
und es natürlich noch stad. Eine Dampferlinie wird St.
Pierre wieder regelmäßig aulaufen, andere dürften folgen.
Auch steht mau schon wieder das sicherste Zeichen unser
Zivilisation: die Polizei. Einige Orte in der Umgegend
von St . Pierre werden auch wieder besiedelt, einer, Fonds
St . Denis, hat sogar schon 1100 Einwohner.

Die indische« U«r»hr».
London, 26. Mai. Wie dem Reuterscheu Bureau

gemeldet w'rd, Hai am Sonntag ein Gefecht
zwischen den britischen Truppen und dm Aufständischen tn
Nordindien stattgefaudm. Die Aufständischen  erlitten
eine schwere Niederlage und verloren 100 Tote.  Die
Verluste auf britischer Seite waren nur gering.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
r. Gtottgart , 26 . Mai Vchlachtvietzmarkt.

Ochse» . Bullen . Kalbe!» u. Kühe. Kälber . Schweine,
»getrieben : SS s 19» 109 496
eikaust : »7 5 1I7 109 485

Erlöö aus */- lroe

Ochse»

Bullen

Stiere unb
Jungrinder

«erlauf de« Markte » : Schweine und Kälber lebhaft,
sonst mäßig belebt,

r. Rentlmaeu , L6. Mat . Auf der Fruchtschranne betrug der
Prei » für Alber Dinkel 8.80- 8.40 ., Unterländer 8.80 - 8.50, Hader
7 .80 - 8 60, « erste 9.40 - 10.- , Kernen 11.80 , Mischling 10.50 - 10.90.

Pfennig
von 80 bis 82 Kühe

Pfennig
von 88 biß 69

— , — S8 . 49
67 . 68 Kälber 100 . IVS
SS . 66 96 ^ 99
S2 „ «4 E 90 , 97
79 . 81 Schweine E 61 . 63
76 . 78 57 . 60

— 50 . 53

U«S«»Srtige Todesfälle.
MatihiaS Orsterle, 50 I ., Untrrjettingen ; Christin « Schach,

geb. Weiß , 57 I , Seebronn .

Eingesandt.
(LLr diesen Teil Lbernimmt die Ledaktion nur die gesetzliche Verantwortung .)

Vielfach kann man aus dem Lande die Behauptung
hören, das in der Großstadt das Leben billiger sei als-
auf dem Lande und wenn man die Fleischp reise  in
Nagold mir denen Stuttgarts vergleicht, so muß mau hierüber
seinB s emdrn ausdröcken, warum  gerade nr Na;o!d die
Preise gegenüber andernLaadeSteilm tnSbeiord re Stuttgart
so hoch stad, wo doch die Metzger ihr Vieh direkt beim
Bauer« eirikarfm, während die Metzger in Stuttgart ihr
Vieh eftt durch Vermittlung verschiedener Zwischenhändler
und iifolgedesim doch teurer erwerben muffen und auch
«ehr P odukttonsaufwand haben. Seither kostete hier das
V» kg Rind - brzw . Schweinefleisch 72 / 'VN kostet es
plötzlich 80 , ohne daß aber die Biedprcise eine merkliche
Steigerung erfahren hätten. Ja Stuttgart kostet nach dem
amtlichen Marktbericht vom 23. d. Mts. '/»KZ Ochftnsleisch
82 Rindfl ischr. Qml . 75 II. Oual. 70 iZ, Ul.
Oral . (Suhflesch) 50 iZ, Kalbfleisch 90 bezw. 85
Schweinefleisch(abgedeckc) 70 iZ, (unabgedeckt) 65 -S.
Es besteht also z. T! ein wesentlicher Unterschied zwischen
den Preisen von Nagold und Stuttgart und die Metzger-
weist.r von hier w rd en wohl ein: Rechtfertigung hiefür
ksurn geben können. Wenn sich hier die Metzger über
schlechten Absatz ihrer Ware beklagen, so dürfen fie sich
angesichts dieser Prcise hierüber nicht mehr verwundern.

Briefkasten der Nedaktio«.
I . L. G . H- Die Kohlea äure, (richtiger das

Kohlendioxyd), welche unter normalen Druck- und Wärme-
verhälin'ffen ein GaS ist verstüssttt sich bei 0 ° und einem
Deück von 39 Atmosphären. Ja diesem Zustand, wird
dieselbe in di- Stahlzyltndec gefüllt. Das Verdichten der
gasförmigen Kohlensäure ia denZylindern wäre undenkbar.

BreSlau . „Die Meisterschaft von Preußen, " ein 100 km
Rennen hinter Motorschrittmachern , sah den Schweizer Meisterfahrer
F . Rys -r alS Sieger . Den zweiten Platz belegte der bekannte
BreSlausr R . Scheuermann , während der Rheinländer W . Mauß
als Dritter einkam Alle drei Sieger benutzten daS weltberühmt,
Brrnnabor -Rad . Die gleichzeitig zum AuStrag gekrachten Flieger¬
rennen , als tzauplfahren , Handicap und Tandemfahren wurden eben¬
falls auf dieser Marke gewonnen . _

Lotterie . Zu « unst n der Marienkirche tn Reutlingen
ist von S . M dem KSmg von Württemberg eine Geldlotterie
genehmigt worden , deren Ziehung derertS am 19. Juni 1908 in
Reutlingen stattfinbet . Bei dieser Lotterte werden 7819 « eidgewinn»
im Gesamtbetrag « von 191000 ^ mit Haupttr sfera von VOOtÔ t,
15000 5000 ^ rc. bei kleiner Anzahl Lose zur Ausspielung
«elang 'n. Der Berlauf der Lose ist gestattet in Württemberg , Baden,
Bav 'rn, Braunschweig , Elsaß -Lothringen und Sachsen -Weimar-
Eisenach Die Lose zum Preis » von 3. - ^ (10 Lose 28 ^t ) sin»
bereits erschienen. _

Wttter ««gsv »rhersage . Donnerstag de» 28. Mai.
Z itw ise wolkig, kein wesentlicher Niederschlag, mäßig warm.

Druck und Verlag der « . W. Zaiser 'schen Buchdruckeret (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Nagold.
Der heurige

Gras- und Klee-Ertrag
des Grundstücks au der kath. Kirche(20 rr) wird am Frei tag
abends 8 Uhr au den Meistbietenden verkauft.

_ Kath. Kirchenpflege.
Oberjettinge «.

WegenWegzugs

MM" verkauft HAa
Jost Gtoektuger am

Montag den l. Juni vorm. 8 Uhr
1 Pferd (Schimmelwal¬
lach) zu jedem Geschäft
tauglich, 1 Kuh, 31
Wochentrüchtig,mit dem
2ten Kalb, 1 Kuh, 13

Wochen trächtig, mit dem 2ten Kalb und 1
Rind, 2 aufgemachte Wagen, 1 stärkeren und I schwächeren,
1 Handwägele, 2 Pflüge, 1 Egge, 1 Güllenfaß, l Putzmühle,
1 Futterschneidmaschine, 17 Hühner, 3 Gänse und allgemeinen
Hausrat.

K. Forstamt Pfalzgrafeuweiler.wkW-MlOl!-
ilttkns.

A« Donnerstag den 4. J «»i
vorm. LL/, Uhr

in Pfalzgrafenweiler auf dem Rat¬
haus aus Staatswald Abt. 23 Obr.
Grasweg, 34 Hintr. Füllesw'.eS,
61 Untr. Brand, 78 Hirrt,-. Teichweg,
82 und 91 Obr. und Untr. Mad-
brorw, 95 Stockwiks, 96 Untr.
Kälbersteig, 102 Wetlerbühl, 129
Frickenhütte, 152 Obr. Fuchstrteb,
156 Obr. Fuchsloch, 184 Bord.
Pfahlmiß und 197 Untr. Finster-
Wald. 13251 Stück Langholz mit
Fm.: 947 I., 713 II.. 1668 IN.,
1556 IV., 1348 V. und 372 VI.
Müsst, 190 Abschnitte mit Fm.:
82 I.. 29 il., 29 II!. Klaffe und
115 Kilben mit Fm.: 37 IU. Klaff,.
Losverzeichnifse unentgeltlich vom
Forstamt.

Aufklebe-Adrelsen
mpsiehlt G>. W . Zaiser.

Nagold.

Ha«stmteil-Berkauf.
Durch Erwerbung eines anderen Anwesens setze ich meinen an der

Schmiedgaffe befindlichen

Hansanleil samt Schnppe«
dem Verkauf ans und kann jeden Tag ein Kauf abgeschloffen werden mit

EhrMa« Hafner,
Gipserweister.

Aabvi » 81« «1«I» xviriLx n»It 8t »1»1k«»1«»i » xsarxort?
Oavu versnoben 8is es einm»i mit äer

?Lpkvi'fü!Ifsl!vi'mit rl.„Vlir'vv"lintsnfulii'ung.

Visse kAIkeäsr virä Ibven lebrsn, vis angeuebm äas Lobreiden»ein bann, äenn
sie desitrt äis nsnssts um! beste 1'ivtenknbrun̂ , dis nie versaxt und bleckst,
dauernd dskriedixt und Ibne» Ibr xanres Veden eins Trends sein xvird. Lin
dabr Garantie, kreisliste gratis und kranbo.

-- //säros/'̂ U«/ / hst / ksLko/af«aef



Nagold.

knimllize taemch.GVH Nächste« Samstag, de« 3s. Mai
abends präzis 7 '/« Uhr

rückt das _
III . Wachkommando

zur Uebung aus. Antreten beim Rathaus. Pünktliches und vollzähliges
Erscheinen wird erwartet.

Das Kommando.
SchwarrwalckbeÄrksverein

nsgoia.

Mvelksdrtzteztsvzllvs.
Abfahrt Stadtbahnhof 7 Uhr 08 vorm, nach

Altensteig. Von dort Marsch über Garrweiler , Grömbach,
große Tannen ,Kälberbronn nach Jgelsberg (Vesper in d. „Sonne ".)

Ankunft in Klosterreichenbach gegen 2 Uhr . Mittag in
der „Sonne ".

Nach Tisch zu Fuß '( ' / ? Std .) oder mit der Bahn nach
Baiersbronn (Hotel Schönblick). Unermüdliche gehen noch zu
Fuß über den Hirschkopf nach Freudcnstadt.

Der Vorstand: Kechlsanwatt Knödel.

Fremdenverkehrsverein Nagold.
Wer möblierte Zimmer an Kurgäste zu vermieten

wünscht, wird ersucht, die Zimmer unter Angabe des Preises
auf dem Rathaus anzumelden, da bereits Anfragen nach
Zimmern eingelaufen sind.

Wenn die angemcldeten Zimmer vermietet sind, so wäre
hievon unverzüglich Anzeige zu machen.

Der Vorstand: V -A- Knodet.

M »d l »!,

LurnvereliiMgolil.
Am Hi« « elfahrtSfest

uutcrnirm̂der Verein seine
jährliche

Hurnfaßrt nach
Freudenstadt —Rip-
polv- au —Kniebis.

Abfahrt morgens4 84
Hiezu werden unsere werten aktiven

und passiven Mitglieder, sowie
Freüude und Gömur des Vereins
höfl. Ungeladen.

Eer Ausschuß.

Zcbvrrrvrli-Verein.
>i

Für solche, welche den Weg von
Altensteig«ach Erzgrube per
Fuhrwerk zurücklegen wollen, gibtS
Fahrgelegenheit—pro Perssn1

_ Nagold.Msrmelsäe
in vorzüglicher HuaLitäL

in Eimern von 5 10 26  Pfd.
1.50 2.70 5.50

und offen
empfehlen

Echt bahr . E « me« thaler vollsaftig
per Pfd . 8S Pfg.

„ „ I . Schweizerkiise sehr fett
per Pfd . 7S Pfg.

„ , . H . Schweizerkäse sehr fett
Per Pfd . Pfg.

Limburgrrkäse sehr feiufchuittig
per Pfd . L8 ««d SO Pfg.

versendet unter Nachnahme jedes beliebige
Quantum die

(tVärit .)

Fabrikat.

Min Lrger
in

jstulieiten
in

ZvM«-
Zckirm«
»edwser u.
drlNsrbig, ' '

stad in reichhaltiger^
Auswahl

eiugetroffrn.

Vorteilhafte Gelegenheit bietet meineM «sterkarte zum Ueber-
ziehen von Sonnen- und Regenschirmen bei billigsten Preisen.

Hege«

Nagold.
Verkaufe ein schönes, 14 Monate

alteS, schwarzbrauneS

Stutenfohlen
Chr . Damfohn,

Fuhrmann.

sberriosM. . .
LbWr,euer Krt.

empfehle bei bekannt
konkurrierenden

Preisen.

Nagold.

LLumsteriLliLN
liefert waggonweise sowie ab m. Lager hier u. Wildberg
(Gasthausz. Hirsch) zu äußerst billige« Preisen

( 0  Sieder im Volkston
(Neue Jolge)

für eine Singstimme mit Klavierbegleitung
von Rich. Kitzele, op. 173.

1. Du keines, blitzendes Sterneleiu. — 2. Rot Röslein
von der Heide. — 3. Mein Traum. — 4. Du glaubst,
ich reiß' mich um dich gar. — 5. Laß ab vom Kampf.
— 6. Abends. — 7. Ständchen. — 8. Der Schmetter¬
ling. — 9. Die Zigeunerin. — 10. Ich halt' einmal
ein Schätzchen zu Haus.

Nr. 1—10 in einem Band 1.—.
vorrätig iu der

k . w . 2LI8SI ' '80kvN kuokk6 !g . ß

Dachpappen-
Empfehlnng.

Dach- ««V
Uotterpappe«

find stets zu haben zu den billigsten
Preisen bei

Joh Tochterman «,
Jselshausen.

I, . « »cksi-, Mostkouservr « -
Fabrik, Ulm a. D.

Patentamt !. geschützt!

LLrtsu.

1'rLusr - ^ .n 2si §S.
Rklitk krüd1 Mir Vörsedleä llLok!

LodMöreillL60llLtL§i§6Q IrkiäkL Möillk
llkbö F'rau , Lenise Mh . von

HVILSVers, 26. Nai 1908.
Obspfö̂lvr Zeftmitt.

Di« Vvdvrtüdrung naed Lsrlsrudv üuäetj
Alittiv««!», äku 27. Al»i irnvUi» 4 IIl»i
von Kvirtji » aus statt.

Lluwvuspsaäsn uuä Lssuvds dittv ivb ru uutsrlssssu.

Nagold, den 27. M î 1908.

8

Grceuer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten geben wir die traurige Mitteilung,
daß unserel. Mutter, Schwester, Schwägerin,!
Schwiegermutter und Großmutter
ü0l *0lI ) Lä MäÄrl ged. gutekuurt
heute nachtV>2 Uhr im Alter von 72 Jahren
nach kurzer Krankheit san?r in dem Herrn ent¬
schlafen ist. Um stille Teilnahme bittet im

Namen der trauernden Hinterbliebenen
Iriedrich Weurer mit Iran Katharine grb Madel.?

Beerdigung Donnerstag »ach« . 4 Uhr.

8

llLo8lLo >»«vrv «»
ergeben rin Getränk, da» von echtem
Obstmost nicht zu unterscheiden ist;
iS ist deshalb der best» und billigste

Nicht zu verwechseln mit Sub¬
stanzen, Mostrrfatzstoffenu. drrgl.

SS stellt flch
daS Liter auf ca. « Pfg.

„ . . vo Ivo Ivo Ltr.
Pakete zu ^ ^ i!
„Extra ' - bv Ivo Ivo Ltr.
Qualität i .go s .kw b.SO ^ t!
Niederlagen:

Ra - old r Wilh. Harr , Küfer
Oberjettiugr « : I . G . Gaur , Küfer
Rotfelde « : F . v <oll, Käfer
Uutrrjetttuge « : Fr . « rSsamlr, Küfer
Wildberg : Karl Kalmbach, Küfer.

W
K
U
U
U
»
K
S
U
W
W
U
V
«
U

liezckSttzSbergsde««ä
-LmPtellllllljs.

Der verehrten Einwohnerschaft von Nagold und Umgebung,
besonders meiner werten Kundschaft zeige ich ergebenst an, daß
ich mein Geschäft an «eine« Sohn Ernst käuflich abgetreten
habe. Für das mir so viele Jahre hindurch eutgegengebrachte
Verträum und Wohlwollen danke ich herzlich und bitte solches
auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen.

Jods . Sektion.
Im Anschluß an Obiges teile ich ergebenst mit, daß ich das

von meinen Eltern übernommene Geschäft in unveränderter Weise
unter der seitherigen Firma

N Johs . Schuon, Schuhhandlung
A foriführen werde, mit der Zusicherung pnnlrtlioder und
M »nkinerli8 »in«r Bedienung. Ich bitte, « ich ia meinem

Uaternehmen durch geneigten Zuspruch unterstützen zu wollen.
D
U
U

Lrnst ZÄiuon,
5ckllk!mnSIung unS MrgercM.

M
B
B
N»
B
B
B
W
B
B
W
W
B
N
W
W
V
W
B
B
W
W

WZM

VoS Nagold.

allen Ratte« bringt sicher

Haustieren unsch. 6 mal prämiert.
Mehrere 100 Anerkenn. Dos. 0,50 u.
1 Mk. in den

Apotheke« in Nagold und
«ltensteig.

Nagold.
Für Wirte und Privatee«psehlm

Mkn -Wtl
in großer Auswahl.

Nicht Vorrätiges wird schnellstens
besorgt

Jalpetrr
kann noch abgeben

Gutekwuftz. Löwe«.
_ Bergmanns
Hühueraugen -Mittel

besttttgtin kürzestrrZrit durch bloßer Ueber-
ptnfeln sicher, - efahr- und schmerzlos jedes
pithuerauge , Hor »ha «t und Warze.
Borr . S Karton mit Pinsel S0 Pf . bei:

Ott , Dritzuer Ww.

Ev. Gottesdienste in Nagold:
Himmelfahrtsfejst: V»10 Uhr

Predigt. Abends8 Uhr Predig
in der Kirche.
Gottesdienste der Methodisten-

ge« ei«de in Nagold:
Am Himmelfahrtstag V»10

Uhr Predigt. Mittags V'2 Uhr
Gemeindesest.
Jedermann ist ftmndlichst eiugeladm.
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